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ber, und habe überrascht ZAUUT Kenntnıiıs Umgang, sondern auch mıt längerfri- XxCNMN Lage Obgleich als Religionsfrei-
nehmen mUussen, da{fß hıer Sal eın Be- stıgen Auswirkungen auf das Wırt- heıt soz1ıal verbrieft, könne die Reli-
darf bestehe, Ja, 1ıne kiırchliche Auto- schaftsgeschehen durchzusetzen. 2102 1n zentralen Bereichen der (SGe:
rıtät in Moralfragen abgelehnt werde. Dais hıerbei Kontlikten kom- sellschaft faktisch nıcht gyelebt WEeI-
Daraus NUu auf ıne generell kırchen- den Wo aber Christen schwer
teindliche Haltung schließen, hält INeN kann, machten die Ausführungen hätten, se1l auch mıt der Mensch-

VO Panl Michael Zulehner deutlich,jedoch für alsch; sıeht 1m Ge- ıchkeit schlecht bestellt Zulehner
genteıl „jede enge Hınvweise“ für der anhand der Untersuchung dem rıet daher Zu  an Solidarıtät un: kreatı-„Schicksal der Religion 1mM Kontextiıne posıtıve Eınstellung VO  e Füh- ven „Wıderständigkeıit” VO  — Christen
rungskräften Relıgion und Kırche, des Beruts“ nachging. Er unterschıed auf, den „harten“ Regionen der
dıe treılich der Ambivalenz nıcht eNt-

tünt Verhaltensmuster, Kontliktstra-
tegıen gleichsam, mıiıt denen Personen Wıirtschaft eın Mehr Menschlich-

behrt So wollen diıe Befragten dem eıt abzuringen.
Christentum, das sS$1e als die für Nsere

auf Wıdersprüche ıIn diesem Bereich Gerade auf dem Gebiet der Wıirt-reagıeren: den Rückzug aus eiınem derKultur charakteristische Orm der Re- schaftsethik se1l INa  — VO  i einem Grund-
lıg1on bejahen, ennoch keıiıne Son- beiden Konfliktfelder (meıstens der konsens weıt entfernt, stellte auchRelig10n), dıe Umdeutung der elı-derstellung gegenüber anderen elı- Kerber test. Für ıh esteht das D1-
g10nen zubilligen. 210N, beı der hre „kontfliktprodukti- lemma darın, da{fß dıe Kırchen sich

VCNn Anteıle“ ausgeschieden werden, einerseılts A4US$S der wichtigsten Aufgabedıe säuberliche Trennung der Bere1- der Bewufistseins- und Gewissensbil-Relıg1on eın Wert 19801  — für che, die zunehmend mehr Menschen
gelıngen scheine, die resiıgnatıve dung nıcht verabschieden dürten,andere? dererseıts jedoch die VO  } ihnen eNnNt-Weiıse des Leidens der Unvereın- wickelte Wıirtschaftsethik ftür ıneAls eın „merkwürdiıges Phänomen“ arkeıt der beiden Bereiche und verlässıge Orljentierung eintach UuNnzZzZu-empfindet Kerber auch, da{fß die schließlich den Kampf relı-

Wertschätzung, die INa  — Relıgion und gionsteindlıche wirtschafrtliche Struk- reichend se1l FEınen Weg Z Überwin-
dung der Kluftft zwischen christlicherKırche entgegenbringt, vornehmlıich für letzteren Typus lıefert die TIradıtiıon un moderner Lebens- underen Bedeutung für andere gılt (nach Untersuchung 11UT eın Beıspiel). Arbeıitswelt sıeht C ähnlich WI1€ Zu-dem Motto „Religion mu se1n, die Die Religi0n, folgerte Zulehner lehner, 1m Zusammenschlu un: 1nMenschen brauchen das”), während

die Betroffenen selbst meınen, auf daraus, befindet sıch angesichts der der gegenseıtigen Hılfe VO Christen,
Übermächtigkeit“ des wirtschaftlıiıch-be- die der Basıs 1n dieser pannungsolche relıg1ösen Hılfen eigentlıch stehen. H. M.nıcht angewlesen seın. Er interpre- ruflichen Lebensfeldes 1ın eiıner parado-

tlert diesen Befund dahingehend, da{fß
das Ethos VO Führungskräften sıch
ın eiınem Zustand des Übergangs be-
indet, ıIn dem der Einfluß eıner EKD-Statistik: Stabilität
christlichen Erziehung noch nach-
wırkt, für dıe Entscheidungen der Ge- mıt Erosionserscheinungen
gENWarT aber nıcht mehr recht Es wAäare kurzschlüssıg, würde INa  e _eintrıtte tür 90984 aufgelıstet, sondern
SC  m wiırd. sıch beım Urteıl über die gegenwär- wırd auch Vergleichsmaterıal Aaus

ach der treiheıitlichen Demokratie tige Sıtuation un die Zukunftsaus- früheren Jahren herangezogen.
und den Menschenrechten steht für sıchten der evangelıschen Kırche In
die Führungskräfte die Erhaltungs- der Bundesrepublık NUr auf dıe Statı-
würdıgkeıt der Natur dritter Stelle stiken der EKD tutzen Interessante Das kırchliche Leben 1im

allgemeın als verbindlich NEI- Beobachtungen lassen sıch dem EKD-Durchschnittkannten „Grundwerten“ Auf dıe spröden Zahlenmateri1al aber allemal
Frage, W as iıhnen 1n ihrem Leben machen. Das gılt auch für die Besonders eindeutig 1St der zahlenmär-
wichtig sel, gaben S$1e Zielen AUS dem längst vorgelegte Statıistik über das ßige Befund auch tür 984 wıeder beı

kırchliche Leben in den Glhiedkir-prıivaten Bereich Vorrang VOT dem be- den Konfirmationen und Bırchlichen
ruflichen Erfolg Was, chen der EKD 1mM Jahr 984 (Statıist1i- Bestattungen: 1984 wurden W1€e auch
Kerber, womöglıch mehr eiınem sche Beilage r. 78 ZU Amitsblatt in den Jahren UVO gul W1€e alle
VWunschdenken als der Wirklichkeit der EKD, eft VO In evangelısch getauften Kınder 1mM Alter
entspricht. Kerber zufolge lassen sıch dem Bericht werden nıcht nNnUu  —_ die In VO  — 14 Jahren konfirmiert (insgesamt
Aaus der Untersuchung insgesamt den Kirchengemeinden erho- 359 031 Kontirmanden);
keine voll gesicherten Schlüsse dar- benen Zahlen der Tauten, Kontirma- z Prozent der 1m Berichtsjahr
über ableıten, 1eweıt Führungskräfte tıonen, kirchlichen Irauungen un verstorbenen evangelıschen Christen
1n der Lage sınd, eıgene christliche Bestattungen, Gottesdıienste, (Sottes- wurden VO einem evangelischen

dienstbesucher, Kırchenaustritte undGrundsätze nıcht NUuUr 1m persönlıchen Pftfarrer bestattet. Zur Taufe wırd 1n



164 Entwicklungen
dem Bericht usammentassend festge- EK  S kamen 1984 Prozent der Kır- gyaben sıch Werte VO  — ELW Prozent;
halten: „Nach WI1€e VOLr werden tast alle chenmitglıeder Heılıgen Abend der nıedrigste Wert wırd miıt eiınem
Kınder evangelischer Eltern 1mM Säug- ZUuU Gottesdienst; 975 erst Prozent für Braunschweig angegeben.
lıngsalter oder spater getauft” 21 Prozent. Gestiegen 1St auch 984 uch beı den Kiırchenaustrittszahlenwurden ZA evangelısche Kinder- die Zahl der Abendmahlsfeiern un

der Abendmahlsteilnehmer. weIlst dıe Statıistik für dıe Gro({fstädtetautfen gespendet). Beı der ECNAUCICN unterschiedliche Quoten 4AUS Prozen-Aufschlüsselung der Tautfzahlen sınd tual dıe meılsten Kırchenmitgliederbesonders Wwel Dınge bemerkens- Beträchtliche regıonale Lraten 1984 1n Hamburg S Prozent)
we Zum einen belieft sıch der Anteıl
der Spättaufen (darunter versteht dıe Unterschiede un In Berlın (5Z Prozent) au  % ber

dem EKD-Durchschnitt VO 0S Pro-EKD-Statistik Tauten VO Kındern Bisher WAar UTr VO Zahlen bzw DPro-
1mM Alter VO einem bıs Jah zent 127002 Austrıtte, davon 58,2

zentsaätzen dıe Rede, die sıch auf den Prozent Männer) lagen auch Städte
ren) 984 1m Schnitt auf 12,8 Pro- Durchschnitt der EK  © beziehen. Das W1€ Hannover, München, Frankfurt
ZENT; 1mM Vergleichsjahr 1963 betrug Biıld wAare aber unvollständig, würde un: Söln Dıie geringsten Austriıtts-dieser Anteıl Eerst A Prozent. Zum

INa  — nıcht die teilweıse beträchtlichen quOoten be1 den Grofßstädten ergabenanderen zeıgt die Statistik, daflß mehr Unterschiede zwischen den eiınzelnenMischehen- sıch mIıt Jjeweıls 02 Prozent türkatholisch-evangelische Landeskirchen miıtberücksichtigen. Hamm, Saarbrücken un Heılbronn.ihre Kınder evangelısch taufen Sıe betreftften den Gottesdienstbesuch IJ)en I2 002 Kirchenaustritten 1m Ge-lassen als ftrüher Während 963 auf ebenso WI1€e die kırchlichen ITrauungen samtbereıch der EKD standen 984
100 Geburten VO  —_ Kındern 4US kon- und dıe Spättaufen. Um mıt demtessionsverschiedenen Ehen 41 Van- insgesamt Aufnahmen, ber-

Letztgenannten beginnen: Von der trıtte un Wiederaufnahmen N-gelische Tauten entfielen, e Gesamtzahl der Tauten in Ber- über. Die Zahl der durch Erwachse-9084 53 evangelısche Tauten
Anders als dıe Tautfzahlen haben sıch lın 36,8 un In Bremen 28,8 Prozent nentaufe In die Kırche Aufgenomme-

Spättaufen, während sıch der Anteıl He  —_ belief sıch dabe1ı auf (daın den etzten ZWanzıg Jahren die
Trauzahlen entwickelt. Immerhın WUur-

In Schaumburg-Lippe auft 4, un: ın VO alleın 4549 In der nordelbischen
Kurhessen-Waldeck aut D Prozent Landeskirche); Übertritte und Wıe-den VO  —$ Jeweıls 100 evangelıschen deraufnahmen A4US der katholischenPaaren 1963 noch 85, 1984 aber NUur
belief. Wurden 984 VOoO 100 CVaANSC-
lıschen Paaren IN Berlın 39 und iın Kırche 1m Berichtsjahr A0 Zkırchlich gELTAUL. Von den CVANSC- verzeichnen.lısch-katholischen Paaren 1e6ß sıch Bremen Prozent kırchlich gELCFAUL,

beispielsweıse iın der bayerı1-984 z eın Drittel evangelısch schen Landeskirche / un in der
LTrauenN; dieser Anteıl blieb 1im elt- Nur 1ne Minderheıit wırdwürttembergischen Prozent.
aum VO 963 bıs 1984 praktıisch erreicht
verändert. 10,5 Prozent der evangelı- Dıi1e württembergische Landeskiırche

7Zum ersten Mal selıt 980 1St dıe Zahlschen Trauungen 1im Jahr 1984 enttie- hat 1mM übrıgen auch den höchsten
len auf Paare, beIi denen eın oder Prozentsatz Gottesdienstbesu- der Kirchenaustritte in den Gliedkir-
beıide Ehepartner geschieden chern, nämlı:ch D Prozent. Ahnlich chen der EKD 1984 1mM Vergleich mMIt

überdurchschnittliche Prozentsätze dem Vorjahr wıeder gestiegen
Dıiıe Zahl der regelmäßigen (Jottes- ergeben sıch für Baden Prozent), 115 006; 1984 12/ 002) Ob damıt 1L1UTL

dienstbesucher den deutschen Bayern (8,1 Prozent) un dıe kleiıne eın leichter Pendelausschlag vorlıegt
Protestanten hat sıch 1n den etzten (reformierte) nordwestdeutsche Kır- oder ob sıch dıe Zunahme der Aus-
zehn Jahren aum verändert: 9/3 che S52 Prozent). Deutlich dem trıtte fortsetzt, wırd INna  z erst In 1N1-
W1e€e 1983 nahmen 1m Schnitt der Zähl- EKD-Schnitt lagen 984 WI1€ auch SCH Jahren teststellen können. Der

YProzent der Kırchen- schon 1ın den Jahren davor Berlın Vergleich zwischen der Gesamtzahl
miıtglıeder 1mM Alter VO  — über Jah- (245)), Bremen (2.5)5 Nordelbıen (22) der evangelısch-landeskirchlichen

un: Oldenburg ©;2) 9% 3 wurde Kirchenmitglieder VO 970 (Jahr derTCNMN Hauptgottesdienst teıl
Prozent). Z Prozent der iıne Sondererhebung über den (Jottes- etzten Volkszählung) un der VO

Kırchenmitglieder zwischen un 10 dienstbesuch ın Großstädten durchge- Ende 1984 zeıgt ıne Abnahme
Jahren kamen 1m Durchschnitt ZU führt, deren wichtigstes Ergebnıis der Prozent oder D Miıllıonen. Diıese
sonntäglichen Kındergottesdienst Bericht jetzt miıt den lan- Abnahme 1St zZzUu eınen auf den Ster-

deskirchlichen und EKD-Zahlen fürun 1973 Pro- beüberschuß (1,8 Miıllıonen) un ZU

zent). Leicht höher als den a- 1984 mıtteilt. Demnach besuchten In anderen auf den Austrittsüberschuß
Karlsruhe, rückzutühren (ca 370000 Aufnah-len Zählsonntagen lag der (Sottes- Augsburg, Heıdelberg,

dienstbesuch Karfreıtag (etwa Ptorzheim un ünster jeweıls INenN 1m ENANNLEN Zeitraum standen
Prozent der Kırchenmitglieder über Prozent der evangelıschen Kıirchen- Miıllionen Austriıtte gegenüber).
12)5 demgegenüber tallıt die hohe Be- mıtgliıeder den Gottesdienst; 1n Maınz Der Anteıl der Angehörıigen der
teıligung Christvespern und Christ- und Stuttgart e Prozent. In EKD-Giliedkirchen der Gesamtbe-
eitlen 1Ns Auge Im Durchschnitt der den meısten übrıgen Grofßstädten Er- völkerung (Ausländer miıtgerechnet)
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betrug Ende 984 41,5 Prozent auch durch die Repräsentativumfrage ständlıch, daß seIlt einıgen Jahren
etwa In der VELKD un: nıcht zuletzt505 Prozent), bei den deutschen belegen. Subjektive Einschätzung der

Staatsangehörigen 44 ,/ Prozent Befragten und statıstiısch ermuittelte auch in der nordelbischen Landeskir-
Da Prozent). Wirklichkeit lıegen nıcht zuletzt beım chen INteNSIV über Möglıchkeıiten des

Punkt Miıtarbeıit 1n der Gemeinde mıssionarıschen GemeindeautfbausLegt INa  —; die Zahlen der nahe bejeinander: Be1i der Umirage nachgedacht wırd und teilweıse LIECUCEKD-Statistik neben die Ergebnisse gaben Prozent der Beiragten A in Wege erprobt werden, dıstan-der 19872 durchgeführten un Zzwel Chören, Gruppen und Kreıisen miıtzu- zierte Kirchenmitglieder wıeder mI1tJahre späater veröffentlichten EKD-
Umfrage über Kırchenmitgliedschaft CUunN; nach der Statıistik gab 9084 In der Kıirche un iıhrer Botschaft In

den Gliedkirchen der EKD z Kontakt bringen.(vgl Oktober 1984, 448—450),
äßt sıch unschwer teststellen, dafßß 129 000 ständıge Kreise der Kirchen-

Das Thema „NECUEC Evangelısıerung”gemeınden (Bıbelkreise, Kınder- undsıch Repräsentativumfrage un: Statı- Jugendkreise, Altenkreıise, Kıiırchen- 1St auch 1n der katholischen Kıirche
stik ın zeler Hinsıcht gegenseıtig bestd- der Bundesrepublık den verschie-und Posaunenchöre USW.) mıt durch-tıgen. Das zeıgt sıch z beim Stel- schnıittlich rd Z43 Milliıonen Teıilneh- densten tellen auf der Tagesord-
enwert VO Taufe und Kontirmatıion: NUN$S. Das für ine realistische Sıtua-

INCTIN, W as knapp 10 Prozent derHatten be] der Umfrage auf dıe evangelıschen Kırchenmitglieder be- t10NS- und Trendanalyse ertorderliche
Frage, W as unbedingt ZU Evange- deutet. Materıal steht allerdings auf katholi-
lısch-Sein gehöre, Prozent die scher Seıite nıcht 1M selben Umftang
Taufe un 8 () Prozent die Konfirma- Umirage un: Statıstik machen also ZUrTr Verfügung WwW1e auf evangelıscher:
t1on ZENANNT, zeıgt die Statistik, gleichermaßen deutlich: Dıie evangelı- Es gibt leiıder ımmer noch eın katho-
dafß dieser Einschätzung die Praxıs sche Kırche In der Bundesrepublık CI- ısches Pendant Z EKD-Statistik,
entspricht: ach WI1€e VOT werden fast reicht (beı beträchtlichen regıonalen also eın Jährlıch der Offentlichkeit
alle Kınder evangelıscher Eltern g- Unterschieden) 1mM CGottesdienst und zugänglıch gemachtes Zahlenwerk,
tauft und tast alle 14jährıgen Prote- In Gemeindeveranstaltungen NUr e1l- das Auskunft über das kiırchliche We-
tTanten konfirmiert. Das Nord-Süd- ben 1n den bundesdeutschen Diözesennen sehr geringen eıl ihrer getauften
Geftälle beım Gottesdienstbesuch, das un konfirmierten Mitglieder. Auf geben würde. Es müßte eigentlıch
die Statıstik dokumentiert, äßt sıch diesem Hıntergrund ISt 1U Ver- schaffen seın.

Koexıistenz Getto”
Castro un die Kırche 1n uba
Wel für dıe Kirche ın uba spektakuläre Ereignisse haben schafrtliche Entwicklungen die beiden Ereignisse stehen,
ın Jüngster eıt den Eindruck erweckt, dıe seıt mehr als 1St dıe eigentliche rage hınter den Jüngsten orgängen
Jahren ısolierte UNi ıhre Fxıstenz kämpfende Kiırche el Ob Klimawechsel über Nacht, ob kluge Inszenı:erung

Leben erwacht und überdies gesellschaftsfaähig ZEC- oder substantieller Aufbruch, zwıschen Kırche und Re-
worden. Gesellschaftsfähig ın dem DON Moskayu abhängıgen gıme in uba 1STt mehr 1n Bewegung geraten, als viele
marxiıstisch-leninistischen Revolutionsregime Fiıdel Castros, auch auf dem Hıntergrund Bürgerkriegen entarteter
das dıe Kiırche ın den VEIrZANZECNEN Jahrzehnten UQATr nıcht ıdeologischer und machtpolitischer Auseinandersetzun-
verfolgt, aber miıt zirksamen restriktiven Diskriminierungs- SCH gerade 1m uba benachbarten Miıttelamerika für
maßnahmen den and der Bubanischen Gesellschaft und möglıch jelten.
in dıe Sakrısteien zurückgedrängt hat.

Die Ereignisse, dıe geht: In uba und Brasılien Markıerung eines längeren Prozessesgleichzeıitig erschıen (ım November das Buch ARI-
de] un: dıe Relıgion" Gespräche des brasılianıschen VDer „Nationalkongrefß“ der kubanıschen Kırche INar-

Dominikanerbruders Alberto Libanıo (Freı Betto SC kıerte einen jJahrelangen Prozeliß, In dem dıe Kırche sıch
nannt) miıt Präsıdent Castro; Miıtte Februar (17 bıs 229)5) großen Anstrengungen 4Uu5 einer Haltung der Resı-
veranstaltet die katholische Kırche Kubas Bischöfe, gynatıon lösen versuchte (vgl Maı 1982, 247 M
Priester un Laıen iıhren erstien „Nationalkongrefß“. In der langen Phase aufgezwungener Privatisıerung des
Beide sınd Recht als sıchthare Anzeıichen für ıne in Glaubenslebens sSEe1l ZUuU Schaden der Kırche ‚ständıg
dıesem Schrittempo unerwartet: Annäherung VO:  — Kırche rückgeblättert” worden In dıe eıt der kırchenteind-
und Regime worden. Für welche innergesell- lıchen Ma{fßnahmen des revolutionären Regımes


